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gmiliche Tagesberichte.
W. T. B. Trotzes Hauptquartier, 31. Jan.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Gefechtstätigteit blieb auf Artille-

und Minenwerferkämpfe an verschiedenen
Stellen der Front beschränkt.

An Weihnachtsabend und im Laufe
des Januar haben Flieger unserer Gegner
trotz unserer Warnung wieder offene deut¬
sche Städte weit außerhalb des Opera¬
tionsgebietes anzriffen . Dank unserer
Abwehrmaßnahmten traten nennenswerte
Verluste und Schäden nicht ein. Zur
Strafe wurde die Stadt Paris im ersten
planmäßigen Luftangriff in der Nacht
vom 30. zum 31. Januar mit 14 000
Kilogramm Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neue«.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Südwestlich von Asiago scheiterte ein

italienischer Luftangriff im Feuer . Zwi¬
schen Asiago und der Brenta blieb die Ar¬
tillerietätigkeit rege. Die Zahl der von
den österreichisch-ungarischen Truppen in
den letzten Tagen gemachten Gefangenen
hat sich auf 15 Offiziere und 669 Mann
erhöht.
Der erste Teneralquartiermeister Ludendoffr.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin . 31. Jan . abends. (WTB . Amtlich.)

Auf der Hochfläche von Asiago sind
erneute Angriffe des Feindes gescheitert.
Neue^" *tn ""deren Kriegsschauplätzen nichts

l>ik« W de; MWMs
^ in Baris.
(Dr a ht m eId u n g.)

- r 30. Januar . Amtli h . Der
Angriff feindlicher Flugzeuge auf Paris
m oa ber  ätzten Nacht statt . Gegen 11
Uhr3» wurde Alarm geblasen. Bomben
wurden an verschiedenen Stellen der Pa-
S Hausermeeres abgeworfen . Man
Sr und Todesfälle . Voll
sî ^ ^ r^ eldungen werden veröffent-
^ch , sobald verbürgte Nachrichten eintres-

: Um 11 Uhr 35 Mi.
Sf Kiffen die Abwehrgeschütze
Geapn^ ^ En Flugzeuge in der nördlichen
Ub? Ä qm kräftig an . Um 11

J ^" lnuten wurde gemeldet, daß ei-
be auf ein Haus gefallen sei, das

X ! Tbe,^ äöi9t rcurbc - Zahl-
fiäufpr m iet [^ *lben m den benachbarten

wurden zerbrochen, etwas später
gemeldet̂ anderer Bomben nicht

Ae«Riffle Mlihle.
Quelle ^0. Jan . Aus neutraler
ganze Sri" 8 ^geteilt , daß sich das
krampfhaft-n ^ 2 Z ' ben Petersburgs in
lausig aÄ . Zuckungen abspielt . Vor-
ihre beabiî l b^r Smolny -Regierung
auf ibr? N ^ len großen Coups . Gestützt
pen war ^ ' Garde und die Marinetrup-

" ^ 'hr mcht allzu schwer, die Kon»

Samstag » den 2. Februar 1918.
stinante nach knapp 24 Stunden wieder
heimzuschicken und an ihre Stelle den ihr
bedingungslos ergebenen Konvent einzube-
rufen . Auch auf allen anderen Gebieten
wird nach dem Rezept „Und willst Du
nicht mein Bruder sein, so schlag ich Dir
den Schädel ein" vorgegangen . Die Knebe¬
lung der Presse ist kaum noch zu über-
treffen . Mit Ausnahme der Parteiblätter
„Prawda " und „JSwrstija " werden alle
Zeitungen aufs schärfste kontrolliert und
nnerbittlich bestraft . Mit politischen Geg¬
nern wird kurzer Prozeß gemacht. Die
Mitglieder der Opposition werden an¬
dauernd bedroht . Wieviele Personen in
der letzten Woche verhaftet worden sind,
läßt sich garnicht übersehen, da nur die
wenigsten Fälle öffentlich zugegeben werden.

Reuter meldet aus Petersburg , daß die
Ukrainer und Marimalisten gegeneinander
eifrig mobilisieren , und daß man für die
nächsten Tage allgemeine Gefechte in der
Gegend von Kiew zu erwarten habe.

MUle MeiWkissMConüon
Haag, 30. Januar.

Hollandsch Nieuwsbureau meldet aus
London : Die Londoner Presse beschäftigt
sich immer noch mit dem Luftangriff auf
London , da dieser eine ungeheuer große
Zahl von Opfern gefordert habe, besonders
im östlichen Teile der Stadt . An einer
Stelle sind zugleich und versperrte sich durch
das Gedränge den Eingang . Mitten in
diesen Menschenknäuel hinein siel ein Bom¬
be. Die meisten der getöteten Personen
waren Ausländer (?), die sich sehr aufge¬
regt benahmen . In einem anderen Fall
fiel eine Bombe auf ein Haus , in dessen
Keller über 200 Personen , meist Frauen
und Kinder , Sicherheit gesucht hatten . Die
Bombe schlug quer durch das Gebäude bis
in das Kellergeschoß. Es entstand sofort
ein Brand . Durch die Explosion der Bom¬
be waren große Mauerstücke losgerissen,
die die Ausgänge fast völlig versperrten.
Viele Leute verbrannten bei lebendigem
Leibe. Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr
konnte nichts tun , als das Kellergeschoß
unter Wasser sehen, um den Brand zu
löschen.

Die „Morning Post " versucht diesen
Eindruck abzuschwächen, indem sie darauf
hinweist , daß die jüngsten Angriffe britischer
Flieger auf Diedenhofen und auf die Eisen¬
bahnknotenpunkte von Bernsdorf und süd¬
lich von Metz gute militärische Erfolg « ge¬
habt hätten.

Seim eine vMikMW»er
MedMMWMiWM.

„Nowaja Schisa " zufolge haben die
Delegierten der Mittelmächte in Brest-
Litowsk Herrn Trotzki erklärt , daß sie ge¬
gen eine weitere Verschleppung der Ver¬
handlungen energisch Stellung nehmen
würden , da weitere Unterbrechungen nicht
mehr gestattet werden könnten. Nach Wie¬
deraufnahme der Verhandlungen in Brest-
Litowsk könne nur der Abschluß des Prä¬
liminarfriedens oder oder die vollständige
Aussetzung der Verhandlungen in Betracht
kommen, denn es müsse endlich praktische
und positive Arbeit geleistet werden.

tziMmdmi«MXraiili.
Der „33erl. Lokalanz ." schreibt an leiten¬

der Stelle : Unsere Oberste Heeresleitung

ist, das können die Petersburger Macht¬
haber glauben , vollkommen darauf vorbe¬
reitet wieder ihrerseits das Wort zu er¬
greifen, wenn die Verhandlungen in Brest-
Litomsk die Friedenshoffnungen zunichte
machen sollten. _

Lokal«; und vermischter.
§ Niederselters 31. Jan . Dem prakt.

Arzte Herrn vr . Kaufmann z. g . Landsturm
Stabsarzt an dem Kaiserlichen Militär -Tenes-
ungsheim in Spa (Belgien) wurde dar Eiserne
Kreuz verliehen.

* Slz , 31. Januar . Seit letzten Sams¬
tag wurde der etwa 24jährige Josef Hert-
zog von hier vermißt . Er war in den
Wald gegangen , um Holz zu sammeln.
Bei dieser Gelegenheit hat ihn der Tod
im Walde ereilt . Gestern Morgen fanden
Holzleser die Leiche. Nach Aufnahme
des Tatbestandes wurde die Leiche nach
Elz gebracht. Hertzog litt stark an epilep¬
tischen Anfällen.

* Schmitten , 30. Jan . Hier starb am
Freitag nachmittag der hochgeachtete und
weithin bekannte Fabrikant , Herr Wilhelm
O chs im Alter von nahezu 63 Jahren.
Ganz besondere Verdienste hat sich der
Verstorbene um das Emporblühen des hie¬
sigen Kurlrbens erworben . Als Mitbe¬
gründer stand er lange Zeit dem Kur - u.
Zweigverein des Taunsklubs als verdienst¬
voller Vorsitzender vor . — Er ruhe in
Friede, :.

— Kö «igsh «1te, 31 . Januar . Dem
„Oberschlesischen Kurier " zufolge entstand
vormittags in einer Vollsschule ein kleiner
Kellerbrand . Hierdurch entstand in der
von 1600 Schülern besuchten Schule eine
große Panik , zwei Kinder wurden erdrückt.
15 so schwer verletzt, daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird . Wie ergänzend
gemeldet wird , sind außer den schwerver¬
letzten zehn Knaben und fünf Mädchen
noch 60 Kinder leicht verletzt

* Frankfurt . 31. Jan . Dom Münchener
Kriegswucheramt wurden bedeutende Mengen
Schmuggelwaren ermittelt und beschlagnahmt.
Die Waren sollten Frankfurter Händlern zu-
gestellt werden. Ein Waggon enthielt Brant-
wein, ein Essig-faß barg Likör . Sn einem als
Wein erkürten Faß befand sich Mehl , ein
Reisekorb enthielt «in frisch geschlachtetes
Schwein.

* Frankfurt, 31. Jan . Während der
Sprechstunde wurde einem hiesigen Arzt vom
Vorplatze seiner Wohnung «in schwarzer Tuch¬
pelzmantel mit Disamrücken und Fischotter-
kragen gestohlen. In der Tasche des Mantels
befanden sich ein Paar Wildlederhandschuhe.
Für Herbeischaffung des Mantels sind 100
Mark Belohnung ausgesetzt.

- Frankfurt, 31. Januar . Bei einer
Streife durch den Hauptdahnhof griff ein Kri¬
minalschutzmann in einem Wartesaal einen frz.
Fliegenleutnant auf der aus einem Gefangen¬
enlager entwichen war und in die Heimat zu¬
rückkehren wollte. Der Leutnant der in der
Kleidung halb Offizier, halb Zivilist war,
trug eine größere Geldsumme bei sich. Er
stellte sich zunächst staubstumm, wurde aber
nach kurzer Unterhaltung recht gesprächig.

* Frankfurt , 31. Jan . Seit Monaten
wurden in der Wartesälen des Hauptbahnhof
durchreisenden Soldaten die gefüllten Tornister
Lebeusmittelpaeie usw. mit außerordentlicher
Frechheit gestohlen, oft buchstäblich unter den
Augen, ohne daß er gelang den Dieb auf
frischer Tat zu erwischen. Am Dienstag hat
nun der bekannte Spezialist für derartige Fäl-
le Wachtmeister Geinitz, nach zwölfstündiger
Jagd den Burschen ermittelt und verhaftet
Nachdem es ihm gestern früh nach langer Be¬
obachtung zur Gewißheit geworden war , in
einem gewiffen Flimmert , der ständiger Last
der Wartrsäle war den Dieb festgestellt zu

41. Jahrgang
habeu, begann die Bersolgung. Da Frimmert
der Uniform trug und fahnenflüchtig ist, ohne
Ausweis den Bahnhof nicht verlassen konnte
fuhr er mittags um 11 Uhr nach Bockenheim.
Al, Frimmert glücklich den Bahnhof verließ
war auch Herr Tdinitz in seiner Nähe. Bei
seiner Vernehmung gab er zu daß er seit
langem in großem Maßstabe die Diebstähle
im Hauptbahnhos ausgeführt habe.

* Frankfurts 30. Jan . Zwei Frank¬
furter Metzgergesellen, einer aus Maus¬
bach stammend, schlachteten in Mausbach
heimlich ein Rind , erhamsterten dazu die
nötige Butter und noch andere Gegenstän¬
de zu hohen Preisen, verstauten den ganzen
Raub in Koffern und Körbern und gaben
diese in Ransbach zur Bahn , um über
Hersfeld nach Frankfurt zu segeln. Hier
erreichte sie das Geschick in Form der auf¬
merksamen Hersfelder Polizei . Es half
weder Durchgehen noch sonstiges Manöver
die Sachen wurden beschlagnahmt und
öffentlich verkauft.

* Frankfurt , 30. Jan . Einen bösen
Hineinsall erlebte hier eine Frau die einen
größeren Vorrat Mehl hamstern wollt «.
War da zu ihr dieser Tager ein junger
Mann gekommen mit einer Probe von
gutem Meizenmehl, das er ihr zum Preise
von 3,50 M . das Pfund anbot. Die Frau
ging auch auf den Handel ein bestellte sich
davon so viel sie kriegen könnte. Darauf¬
hin lieferte ihr der Unbekannte sofort ein
Paket im Gewicht von 40 Pfund , erhielt
Geld -und verschwand. Als die Frau das
Mehl in Gebrauch nehmen wollte, stellte
es sich heraus , daß der ganze Inhalt des
Pakets aus Gips bestand. Es ist möglich
daß der Schwindler der die Hamsterleiden¬
schaft in so geschickter Weise für sich aus¬
zubeuten weiß, auch anderwärts den Han¬
del versucht. Deshalb sei vor ihm gewarnt.
Der Bursche ist etwa 18 bis 20 Jahre alt
1,65 Meter groß, hat schmales, blasses
bartloses Gesicht, trug grauen Ueberzieher
und weichen Filzhut . Sollte er sich irgend¬
wo hier bemerkbar machen, so bittet die
Kriminalpolizei um sofortige Nachricht.

* Landwirte ! Nicht oft genug kann
an die Landwirtschaft der Mahnruf erge¬
hen, daß Saatgut von Sommerweizen,
Gerste, Hafer , Rüben , Erbsen und Boh¬
nen , infolge der immer mehr um sich greifen¬
den Pilzkrankheiten, wie Steinbrand des
Weizens , Streifenkrankheit der Gerste,
Haferflugbrand , Breimfleckenkrankheit der
Erbsen und Bohnen usw. zu beizen, damit
in unserer ernsten Zeit die Ernte möglichst
hoch ausfällt . Es fragt sich nun , welches
Beizmittel der Landwirt nehmen soll.
Kupfervitriol ist augenblicklich nicht erhält¬
lich ; aber die deutsche Wissenschaft hat
wie in so vielen anderen Fällen für einen
Ersatz , der sogar viel besser als Kupfer¬
vitriol ist, gesorgt : Dar seit Anfang des
Krieges in Gebrauch befindliche„Uspulun"
hat sich als Beizmittel für alle Saatgut¬
arten in der Praxis sehr bewährt und seine
Anwendung muß unter den heutigen Um¬
ständen dringend empfohlen werden. Das
„Uspulun " vernichtet die Pilzschädlinge am
Saatgut und fördert Keim- und Trieb¬
fähigkeit. Dadurch werden nicht allein un¬
sere Ernten sicher gestellt, sondern sie er¬
fahren noch eine Erhöhung , die der Land¬
wirtschaft sowie der übrigen Bevölkerung
höchst willkommen ist. „Uspulun " ist in
den üblichen Verkaufsstellen zu kaufen.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber
Frau Wilhelm Ammelung Lamberg.



0er Ü-Boot -Kmgf 1917.
Mit btt  BarSffmttÜchtmg btä

erzeiutifftts ist b« in feint « st« 11 Sftenattit
des uneinH»sch«änv « »Lckboot-Gnege « vernichte
Schiffs« :»« « s nmtz 8 Risti « « « Br .-Reg .-T ».
und d« geimme HaNdelSichWMmmvertust seit
ftmgftMtxii mf -L « ir,SMLion « sSSr.-K«g.-To.
angewaGo «. Fügt mm  für den Rswett Jamear
das Mittel d« d« i letz»« Nonette des Jahres
1917 himzu, so kommt Man zu einem unge¬
fähren Jahrellergebnis von 9,6 Millionen
Br .-Reg .-To ., die der Tätigkeit unserer U-Boote
zum Opfer gefall« sind.

Wüßten wir von jedem einzelnen versenkten
Schiff die Größe und Art der Ladung , so würde
uns der ungeheure Schaden , den unsere U-Boote
in den lehren 12 Monaten den Gegnern zu-
gesügt haben, noch bedeutend klarer werden.
Es wird aber die überwiegende Mehrheit aller
Handelsschiffe in Nachtangriffen vernichtet oder
aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen.
.Häufig versinkt ein Dampfer schon wenige
Minuten nach dem Torpedotteffer , und kein Über¬
lebender kann über die uns interessierende« Einzel¬
heiten Unskanst erteilen. Wrrtvoste , mit Kriegs¬
material beladene Dampfer fliegen gewöhnttch
sofort in die Luft , wenn der Torpedo sein Ziel
erreicht hat , so daß man die Snttsstung , die der
U-Bo »t^ « »g unser« Landfronton verschafft,
zahlenmäßig gar nicht ettass« kann. In viel«
Füllen drückt starke Bewachung das U-Boot so¬
fort «ach bm  Angriff ans Tiefe , oder das U-
Boot hingt sich an d« Ärleitzug an, um
weit« ? Opfer zu erledig« , so daß für Fest-
stellaeeg« keine Zoit bleibt. DÄnwch wird nur
ein winziger » « chtml der versentzten Ladungen
besannt.

W« m wir jedoch die cmttRchen Berichte des
AdwmaDaher mr» den letzt« zwölf Monaten
dwastich« , s» dskem« « wir immerhin einen
klem« davon , welche ungehrnren
9k ? em  wb Werre m  Äcktmgen den U-Booten
zlnttDpf « gefallen find. Konnten doch allein
me«ih « md 500 0*0 Tonnen « ohien (10 Mil¬
lion« Zent «« ) als vvsmichtet« « ekdet werden.
Die wirMche Zecht dürfte »in Mehefttthes davon
bewagen. Neben den Kvht« spech« unter den
perseniten Ladnnqen Sffenorz, Roheisen und
Stahl ome große Roste, ferner Stacheldraht,
Msnba «wn, Effonbahchchwnen »sw. Daneben
echche« « m d« BeftmftmaSmeidmegen
Shtfeus * , S5sd #*e% Am , mb Km»gSm«t« tal,
f . B . 1 mA«  und GpvmAoffr (berat An-
wosmchmt sich stowÄ̂ kech durch eine gewaftig«
Detonation rmdgchH, » vaftwag««. Lsiomotivrn,
RuMrrgo . SauMwÄonee « «, Granaten , Ma-
scht»« W« »ch^ Geschütze, »Maot -Teft« ufw.
Am » . JE ward« beftmm, daß wi« «ach-
mm  festseSE , m mttt bm  lbEoot-
®*Wä « * emt 8. 3w « « tzeDhrt « Dampfer
!« rt LadeWe u. a. «7 vechaefte Mnzgeuge und

m  Doch tzs-stzr. A , d,r , » eiten
Oktswwwsche baple m devchcheS Vl-Mest im
®««d «me« cms fbmB * hmmtaim Dampfer
mit fswewder Ladung : 135 Fttftgftchütze,
30 HanKtzm , 282 000 f&mmicn , 20C#0 Ge¬
wehre, 6 140 RaMmn-
gewrsire, 11 LaftftaftweW« , 1 500 900 Pawonon.

Mait« sticht n» n u. ans folgende als
vers»M gomeSwie SchUAednNg « , : TeerSl,
Trokböl, SchwmSl, SchmwM , BwewSl , PÄm-
Sl, Mafchtt»« M , Rsyhch«, Tran , Pewotevm,
Bauch«, Gachtm, » chp« , Rattä. Rai«. Lein-
fame», Reht , Srdutch«, Patmiwme,
mtt r Butt « , Wem, Awkr , Ftfche, Krisch, Brot,
Salz , LebaüruMoi . Sechh« « , »/ » che, Zwie-
bttln, Apf«K «« t, Äastrs, Mchi « ftetzch, lebendes
Metz, Bechchckwr, Haf« . H« , FkmHS, Hanf,
BaumwvL«, Stoffe , « echst, Storni , Ph »K.
ph« e , Sachowr , Schwefel (84 Toemen
datamch , GchwchoŴ , HSut», Magnesium,
Äruhwchchtz, «aichche» Hetz, Pech. Kult , Tonerde,
Ehem->Kisten, Rchchmentvste, Sitwcstchinen, Kühl¬
anlagen uf» . Selbst die kühnste Phantasie
dtkchte sich nur schwer eine MsumwwsaKend»
B - rstEmig von «kl den dechenchen Schiffichttern
und -werten « «che« ttmu« . Wirviet gemünztes
Gold , . wieviele G»Ä- und Silberbarren mögen
auf den Grund des Meeres gesunken sein, wie¬
viele Schxtst , Wechsel, Zahkrngsanweisungen,

«nerschkich« SeschSstspapiere und andere wichtige
Schriftstücke.

Rechewrifch festk»«« können wir zwar den
gefamwn Schaden röcht, den die Ä-Bvote den
We ^ etcht« zugefstgt haben. Aber das ist
sicher, daß im letzten Jahre die Entente die
»üorgröhten AnKkrntzungen grmacht hat , um
den enhcheidendeu Schlag g»gen die Nittel-
« »chte zu führen »nd das Wort Mtchensrs ein-
zul -im , daß der Sieg der tzutentr im I «ch«
1917 kommen werde . Trotz der ungeheuerlichsten
Vorbereitungen auf feindlicher Seite und eines
Materialaufwandes , wie in keinem KrirgSsahr
zuvor, hat sich die Wagschale das Erfolges im
letzten Jahr dennoch auf unsere Seite gelenk,
weil das heldonhajte Heer in aster deutscher
Treue und Zähigkeit standhielt gegen alle
Massenstürme und den riesigsten Granatenhagel
wochenlantzen Tr »« « elfeurrS, wie es die Ge¬
schichte noch nicht gesehen hat. Weil aber die
U-Boote and « seitS dafür sorgten, daß der
materiellen Übermacht unserer Feinde eine
Grenze gezogen wurde, und weil in England,
Frankreich und Italien die Zufuhren an Roh¬
stoffen knapper wurden , die zur Munitions-
herstMung gebraucht wurden . Ohne U-Bvot -Krieg
hätten die Feinde übor eine Überl»genhsit an
Matmial verfügt, für die wir kaum eine genaue
Vorsteslung haben.

Daneben stiegen die Ernährungsschvierig-
keilen in asten Bietvrrhandsländern , die wirr-
schaftlichen Nöte nahm « zu, ©tu» und Ausfuhr
stockt« oder wurden stark v»«mind«!t . F »« wr
verschlechterte sich die Baklta , ArbeiterrmnrhM.
entstanden, die U«zufried« hrit der Böker
steigerte sich andauwnd . Wir können, wenn
wir das ©rgefemS zusammensaffen, mit d« Ec-
sollen im ersten Jahre des ungehenunten U-B»ot-
Krieges vollauf zuiriedr« sein. Wer wagt zu
sagen, wie ohne ihn unsere Lage heute wäre?
Große Erfolge har das erste Jahr gebracht,
ein« größeren wird, so Gott will, das zweite
bring« : , D « r « dgültigen Sieg !"

paHtifibe Rmdlibtti»
*Unwrsta »trsekretär Müller  sprach auf

der Tagung der Landsrauen in BerLn über
unsere Ernährungs aussichten  bis zur
nächsten Ernte . Sr führte u. a. aus , daß eS in
den nächsten Monaten bis zur neuen Ernte
etwas knapp zugehe und mit de« Lochchrochen
der Zeit imw« knapper werden würde. Im
großen rno ganzen sei er jedoch üb« »« P , daß
die jetzige TrnährnngSmenge beidehast« werden
könne. Bo» Ws(«tza«g sei jedoch, daß di» Land¬
wirte asteS abkeßorn. Vor «tarn müsse der
Schleichhandel in jeder Form bekämpft « ordeu,
ach» « ich dor imm« « ehr « efMH« de Trmsch-
Handel.

* Sin neuer Gesetzentwurf  über den
Kriegszustand  ist an Stelle der Gesetz.
«wwmtL H»me den» Hauptausschuß des R-vichs-
tikgrs »o« dem Unterausschuß vorgelegt worden.
Danach wird d»L Gesetz über den Kriegszuftand
vom 4. Degember 1916 dahin adaeändert , daß
bis zum Erlaß des in Artikel 68 der Reichs-
vorftlssung «mgekündigt« Gesetzes üb« den
KriegsMtand gegeMber den Anordmrngen der
Rilitürbefehlrhab « eine mstitürifche Zentral-
instar als AufsichdsstMe und eine besondere
BeschwordesteLe errichtet wird. Diese Beschwerde-
stelle ist ein Senat der Neichsmililärgerichis,
bestehend ms vier richterlichen und drei mili-
tärischvn MftgkedRM. , Die näh« n Anord¬
nungen ergehen durch kms« Iiche Verordnung.
Dieser Gesetzwrtwurf findet aus Bayern keine
Antveudung . Im Hauptansschuß wurde dieser
Uerwag n«ch läng« « Debatte abgelehnt.

* Mer die Friedenshoffnungen
äußerte sich der Chef des GeuumlstabeS Frhr.
v. Arz. Er verw-.os darauf , daß man immer
nur von der Mbsi «P «it eines baldigen Friedens-
schlMes mit Rütztaird spricht und dabei ganz
überßeht , daß die übrige S«t« te noch keinen
Schchtt z« n Frieden getan hat. Kr fuhr fort:
Sie seh« , wie heftig sich selbst Rumänien gegen
de» Eintritt in FriedenSvrrhandlungon sträubt.
Italien scheiwt zu Übechehen, daß wir tief in

feinem Gebiete steh« . Es spriM noch immer
von der AnalEemrug von Triest und Trient.
Rft koboom Alovte hat die Entente bisher die
SeÄstvrestSnstDchöestder Rückgabe der d« Ischen
Kolmnen betont. Aus aü diesen GeLnden er-
schemen mir die hochgespann-ten Fftodenshoff-
mi»gen, die sich in den letzten Wochen in der
§stottö̂ster«r»s vorbvottek haben , versträcht»

* Die b«vorfteh« de Konferenz der
Verbündeten in Paris  wird a«G neue
die 5kr̂ ch»iche prüfen. Man nimmt an . daß
im AnWuß an die Konferenz eine gemenftame
H°k!G« »g des Verbandes über die Kriegsziek«
erfolg« wird. — Die Stimmrmz in FrrmLeich
wird immer gespanrtter. Der Fall Caillaux
nimmt das öffentliche Jntereffe vollständig in
Anchruch. Es wird immer sichtbar« , daß seine
Aufrotinng rm schwover Fehlgriff Elemenreems « sr.

* Im Obechause gab Earl Cmzon auf eine
Anfrage über die englisch - persischen
Beziehungen  Auskunft . Ec erklärte, daß
die persische Gendarmerie , die jetzt unter eng¬
lischem Kormmmdo steht, ihrem Lande zum
Segen s « eiche. England vünsche, daß Persie«
mwkral bleibe, und wird nichts unternehmen,
was die U»verseh-rthest des Landes aniaste.
Der engkifch-ruWhe Vertrag Wer vom
Jahre 1907 wird intolge der jüngsten Srei - mff«
in Rnßland als mrfsehoben betrachtet, und die
englische Regierung wird die Lösung der persi¬
schen Frage rawai in Erwägung ziehen.

(toflwelDu* Nach den letzten Meldungen - steht Jtasi«
der schwersten Lebensmittel.

KrießsausÄmch dmch-
vor
krisis,  die es seit
machte. Die Vonsite seien derart zusammen
xeschmwtze», daß von einem Aushalten bis zur
nächsten Tente, wenn die Zufuhren zur See
nicht stark zwaohm« ;, nicht die Rede sein kann.
D « 5kohl«nr»«ngel drohe einen großen Teil
der Kriegsindaftrie in absehbarer Zest stillzu-
legen. .Coarie« della Sera ' verweist auf d«
Tauchbostkrieg im Mttelmeer , der die Ver-
sorgrng Jtsklens erfthwe« , während der Feind
von den Borachwn bis zur Piave einen neuen
Vorstoß vorbormte. Daß eS sich mcht um leere
Mutmaßungen des Mailänder Blattes handttst,
zeige» d.ie vielen Mmsterkonserenzen der letzten
Tage «nd auch die Partser Reise OrlandoS.

ststckhAeOchz»
* Der BandeSrat hat eme» Bosch« ß « faßt,

wonach derjenige, der in gewmnsüchttgrr Absicht die
Internierung oder Heimschasfung
von Kriegs - und Zivilgesangenen
vermittelt oder dies versucht, mit Gesängais bis
zu einem Jahr und Äekdbuhe bis 5000 Frank
bestraft wird. Bei GewerbSmäßigkeit wird die
Strafe veistoptzrlt. Beide Strafen könne« vor-
einigt und die Handlungen auch bestraft werden,
wenn sie i« Ausland begangen w« den. B « -
folgung und Beurteilung liegt den lantonaien
Dehölden ob.

"Das Militärdepartement hat den Entwurf
zur Schaffung eines Arbeitsamtes für
Bodenverbesserung  ferttWesteSt . Zu
den Arbeit« sollen heranMzogrn worden
Arbeitslose sowie fremde Deserteure, RestmAtre,
schweizerische Landsttrrmmänner und Hilfsdienft-
pflichtige. Zivildienstpflichtige sollen mit einigen
Ausnahmen alle Schweizer und Schweizerinnen
vom vollendeten 14. bis zum zurückgelegten
60. Rltersjahr sein, wobei insbesondere aste jene
Personen zum Zivildienst herangezogen werden,
die aus der LMdwirtichast hervorgegangen , aber
seit längerer Zeit zu einer anderen Beschäfti¬
gung übergogangen sind.

Norwege » ,
* Die Arbeiterpartei beschloß in einer Ver¬

sammlung. der über 3006 Pochonen beiwohnt« ,
energisch sär die A b s cha s f u n g des M i l i -
tärdienstes  und aller Betriebe , die für
Kriegsbedarf arbeiten , einzuireten . Diese Ein-
stestuug sei notwendig im Hinblick auf die Teue-
rang rmd die drohende Hungeosnor . Der Weg-
fall d«8 Milittltt >i« sies und die Ik«» »ndlung
der Kriegtbedarfsfasriken seien unbedingt er¬
forderlich, um eine Steigerung der LebenSinitttl-
erzeugrmg zu erzielen.

* Die Errichtung  einer »J
kabinetts  ist durch eme GejetzrSdg^
langt ward « , die von «r sssoßr»
geordneten im K« geeß der Ver . Sh
gebracht worden ist. Das neue Kri,
soll auS drei angesehm « Bürgeri,
wiese«»« orgamfawkilch« Fthrgkenen
Im Ärnnde dazwockt daZ Gafich ti
schräntmrg der Macht des Priffidl
während deS KeiegeS nach der
nahezu unbeschränkt ist. Präsident „
sofort »ine Erklärung gegen die Bild
solchen Kries «kabinetts veröffmüicht, j,
versichert, daß bereM Reoraamsattonsm
getroffen seien. Die ganze Blamage bsj
kanffch« RüsAmgswesens gegenüber ’
bstndrt« ist damit enthüllt.

Oie „6md <nM-f abtti
War Kapitän ». Müller erzäh

Dec im Haag int« nierte frühere
Komma»dam Freg «tt« dkpitSn v.
einem Nitarbefter deS W. T .-B . ch
rednng gewährt , a«S der f»kg« d>
znhebm ist:

Der KwEZerkvittg im Jndffche«
Uber seine . Emden ^-Fatzet«« s,

v. Rüst « , es sei für ihn !»in«qeit ' p
Freude gew^ e», daß sein Geichw»
Gpee sein« Mte um SrcheaÄemg
Schiff Mm Kr« »g« chi«g in d« Indch
bei emer Gitz« g in »« er Men
Südfee ewstwöcho» habe. Wer di»
nehmmeg« der „QSmbm*  eÄvas zu
lehrte er «S mit d« BeGrstttdirsk er
«men « Ehrlich « dwnMchr« Baricht
ganze Fahrt anpufeMgen. Eins w»Lr er
diosrr Grte - s«h« t feststes« : : Das Äy
SiAMf rtm■ ee »̂ dt U« '

» ‘•§ **r*7 ^ * OwWyw * ff'ÖH | vwv »j *fKi
lange j5e4**wo , wie ostenbar viryach
men werde. Dafür sei die arä
legenheit des mcherdrm du«h S
teichsitzten SaMndeos doch zu großlußerdem habe sich das Fehl « der ~
abieÄMiS von insgesamt 45 Mann
zieren besonders bei dem Munitim
außerordentlich nachteKg bemerkbar
Es sei eine schwere Entschließung für
wesen, sein zum W« ck goschostmes
zugeb« , ab« eS fei nichts and«
gedliebo«, nacht»« « fiimMche Gchchütze
unbrauchbar gomeldet und auch die
der Torpedvwaffe unmöglich geworden
Aber seine

? «har »dt« Ng als Gechmgl
dmch die ÄrMnd « hatte Kapitsn
in m« ch« HMcht zu Sag « ,
erhört h« ah « man sich gsg« den
Kommaadom « , deff« rittmMhe« Verl,
SnÄömd« so «eesihmt hatten , auf dem
schiff . London , das ihn nach kngllmd
Der Kapttü » v. MÄller fft übechaapt
sicht, daß allgomein die BcharLlrmg
Gefangen « durch die Engländer dmch
so ritterlich ist, wie offrnbär vielfach in
land cMgoaamm« würde. An«
Eindmck mache auch das Bemühen d
länder , aus der Urtteohrmgmrg und "
ein Geschüst zu mache». Hieran seien ^
Linie die in den Lagern kommandil ‘
lisch« UrtteroMwre bstestigt, die
fangen« beim Komtinenbetrreb usw
teilen. Mn«

Mwchtttvvsuch
habe er trotz Kenntnis seiner bev
Überführung rmd Jntewsemmg rmti
weil eS sett, dr«nn « der Munich S« v»s»
fein BatKÄsud zurächuScheen und i
miwi  mft der Waffe zu dl« en. 2^
ficht« für ein Geking« der Flucht sei
und seinen Kanreraden durchaus nicht sst
erichie«« : . Seine Absicht war gew
Gogvlörwt die engichche Kstste zu ff
WosoMch «ckchwe« w« 4r der Flvl
dmch die vechpittote Fetttgstesiung des ^
langen Tunnels aus dem Lager htt>
anftail , wie beabsichtigt, Anfang Au
Ende Äoptember ferttg geworden sei.

Verstrickt.
vi Roma» von S£. von der Elbe.

<F» iketz>mfl,)
.Hier gkerch»ebenan hat ein famoser Gchnrll-

photograph sek» Zelt/ sagte Fritz, „was meinen
die Damen , ein Mkbchen zum -Andenk« an
den heutigen schönen Tag ? Da8 lohnte sich/

.Was wistst du, Adele ?* fragte Mienchen.
.Ach ja. ein Porträt von Trete Meyer, köst¬

lich/ sie kicherte.
Sie traten »in, die Herren wünschten ein

Gruppenbild von ihnen zusammen, all« » die
Mitdchm wttllttm sich nicht darauf »mlasssn, und
so wurde jeder « «Kein in kt>», »iiwr Frist ab-
genommm . Gehr « götzt von ihoe» dstmmecha« ,
nicht sonderlich voMchaste « AMmbildch « :. «be,
die sie viele Gloffe» macht,n, verließen sie den
5sitti stier.

.Nu « sofften wie eigwttlich die Andenken
euStausHett/ bat« die famm.

»Ich bchalte mmA l“  rief Adele. „Nein
— nein, «S rst Mm Sdttvo davon, d«S ich'S her-
Seb«."'

.Ich nehme d«S Mb « « na« Kaier mit/
sagte MnrnK«« wnsi schoh es in dw Tasche. So
hielt f»M % «ft«ttom  sch.

. ® * hüsthtoS MUdch« gmitste an die F»st<
wiche « ch «« Heid« Paar « erreichten bald
d« t AM »he» Sch»cho» der Aüichen. Noch
gchtzm H » Ardch« zusamm« , und die

' » M»«jn« tz dw sich wenig zu sag«« wußte«,

/ raunte Minna
«st Ohr. . Ich will mit dem

albernen Bengel nicht mehr tanz« , lieber gehe
ich in dm . Kranz" zurück und helfe Butterbrote
schneiden/

„Bleib nur hier, es ist hier ja himmlisch, und
wenn du mst mir untergrhakt gehst, kann dein
Detter dir nicht zu nahe kommen."

Es waren im Gehölz Wege angelegt und
da und dort Bänke aufgestellt und hier unier
dem Frieden der hohen Bäume , wohin der
Lärm auf der Schützenwiese nur gedämpft klang,
erholten sich verschiedene Spazrrrgänger vom
Festgewühl. Man schritt weiter ins Wäldchen
hinein, die Mädchen setzien sich, die Männer
blieben vor der Bank stehen und bemühten sich,
ihre Demren zu unterhalten , es wollte aber
»icht recht glücken. Minna war wortkwy, der
von ihr mißhandelte Fritz maulte , und Denta
empfand hei aller Kockheit und Gewandtheit die
Aufgabe , mst zwei Schönen zugleich de«1lich
zu koMtt« « , , beide von seiner a»sschi« ßlichen
Neigung zu übeHeugen , als schwierig. Er tat
indes fein best»», erzählte von ähnlichen Feiern,
wie di« heutige, in seinem Vaterland , sprach
von uriMrffchrn Nationaltänzen und begann
endlich auf einer Waldwiese , während auS
dem Zelt die Musik von fern herübergellte,
eine eigenartige Melodie pfeifend, den. Tschar¬
dasch, diesen semigen ungarischen Tan », vorzu-
sühnm. Er war sehr gewandt , sehr lebhaft
«rrd vollkommen mit allen Bewegungen und
Touren vrttraut . So ward di» kleine Vorstellung,
ävekch, D « ta gab , für all» ein anregender
N*«nß , an dem ainh einig« Vorübergehende
fiissstehmd teilnahmen.

Der sich bildende Kreis, als dessen Mittel¬

punkt sich auch die Mädchen fühlten, setzte diese
in Verlegenheit , und sie erklärten nun , um¬
kehren zu müssen. Der Ungar trocknete sich
hennstch die Stirn , er hatte sein möglichstes ge¬
tan . I » neidischer Bewunderung sah Fritz zu
ihm auf.

Die Freundinnen waren von dem Bilde deS
gewandten Mannes erfüllt , er erschien ihnen
unvergleichlich, und sie verstummt« gegeneinander,
um sich nicht durch begeistertes Lob zu ver¬
raten . Vielleicht ahnten sie auch, daß er
schwanke, oder mit ihnen beiden liebäugle, und
ein leiseS Bangen der Eifersucht schloß ihre
Lippen.

Kaum waren sie eine kleine Strecke im
Walde gegangen , so begegnete ihnen Frau
LhlerS mit ihrer Schioester, der Wirtin , die sich
für kurze Zeit lokgerissen hatte : „Da sind die
Kinder !" rief Fritzens Mutter . „Ich wollte auch
mein kleines Vergnügen haben, zu Hause alle
Hände voll zu tun , aber einmal muß ich meinen
Jung « mit Mienchen tanzen sehen. AllonS,
Fritz, gib deiner Kusine d« Arm und dann
kommt auf den Tanzboden I"

Fritz gehorcht« nur zu gern, und Minna,
bedroht von einem Blick ihrer Mutter , die, wie
sie wußte, den Vetter für eine passende Partie
hielt, wagte den ihr mit freundlicher Einladung
entgegengedogenen Arm »icht auSzuschlagen.
Wie im Triumph zogen die Mütter mit dem
eingefangenen Paar davon.

„Ich denke, die Gnädig « hegt kein allzu
großes Verlangen nach dem Lokal da , in dem
Bier , Schnaps und üble Zigarren düsten, und

Gestampfe und Gejohl gewiß zugei
haben ?" sagte Denta zu Adele.

.Nein , wirklich nicht/ rief fie lebhastlß
aber, als er ihren Arm in de» seinen!
sie zur Seite in einen grünv«chang«
dvch von der tiesMenden Gönne durch
Waldweg führte, begann sie zu erschreij
suchte sich von ihm zu lösen. Er aber'
seinen Vorteil und hielt sie fest.

„Bitt ' schön, Gnädige , schauenS,
herrlich eS da drmnen ist. LaffenS unk>
bissel wie zwei gute Freunde pla»sche>>-s
kleines Aromenadle mit mir wird
Perl ' aus der Jfw »' nehmen/

Er planderte «nbefang« « ester, m»
auf die piepsenden Vögel, ein huschend^
kttzch« , den flatternde » Schrnttterking cw
und Slied bet einer einsamen Bank steh
die sie sich setzien. s

Da er alles so gemütlich und W
ständlich tat nnd sagte, wäre sie sich albe»
gekommen, wenn sie Einwendungen ^
hätte , aber sie empfand auch weder
Lust dazu . Und war denn dieser SpaL
zu Zw « en nicht von bezaubemdem ReizH
fühlte sich in seinem Dann ; sie glaubte >'
einen so wunderschönen Sommerabend
zu haben.

»,r dem Platz , auf dem sie saßen,
sich der Wald , eine Wiese mit
breitete sich vor ihn«» aus , dahini^
Städtchen . Vor einig« Häusern sah wanl
Fahnen flattern das Heu duftete,
Gerünich vom Festplatz tönie nur schwach^

.Man möchte hier aanz ichwärmeriÄ l



Von f*ab un «l f *rn.

«una -n gjggjgs « fcw  Soltttraft nach
S^ & iTSSSet ift . Am ersten Tage

der Armer Pro -esirr

KnSt g ; n 6(t  die Bedeutung der

Kinder- H Jugendfürsorge jür die Volks - und
^wus " « Pferdewuvfi ? Um imgen
er tf « nm ru beaeznen , macht der Berliner
M - afftrat darauf aufm » ksam, daß zur gewerb-
Ucke« ^ HerlÄung von Roßfleischwurst au *er

cfi m»  Pferden . Maultieren oder
fisürn Mjsch von andern Tieren nickt benutzt
£ £ / £ ? Nur der Zusatz den Schweinefett
L von Lala ist galtet.

L,oÄwasserschäde « . Aus Bingen wird
. „ ,/J ■ Der Schaden , den datz Hochwaffer der
ffi angerichtet hat , belftuft sich auf viele
mmin mrl  In Norheim sind allein etwa
80000 Kilbikn:r :er Erde fortgeschwemmt worden.

Bad Waldböckelheim sind mehrere Fabrrk-
«eböude ich« « beschädigt worden . Während
bei trüberem Hochwasser die Nahe einen Wasser-

- stand von 1,40 bis 3 Meier hatte , betrug er
diesmal fast 6 Meter.

Ei « gelungener Glennerfireich . Dom
Kriegsgericht in Altona wurde ein Jäger
Thomas Wolf wegen Torschlags zu sechs
Jahren Zuchthaus verurteilt . Während er noch
im Eerichtsgefängms fast, sann ein Freund von
ihm auf seine Betreiung . Er versuch,e es mit
einem Streich nach dem Muster des Haupt,
manns von Köpenick und hatte auch Erfolg
damit . In der Uniform eine ? Unteroffiziers
«nd ausgerüstet mit entsprechend geiälschten
Pavieren erschien der Mann im Gerichts,
gesüngnis und erklärte , daß er den Auftrag
habe , den Verurteilten dem Kriegsgericht vor-
zuführen . Dar Nang glaubhaft , und die
Papiere schienen auch den Auftrag zu bestätigen.
Man händigte den Sesangenen den ; vermeint»
lichen Unteroffizier aus , und beide verschwanden
auf Nimmerwiedersehen.

Am hellen Tage eine stanze Wohnung
ausgeräumt . Einbrecher räumten am hellen
Tage die Wohnung deS im Felde stehenden
Majors v. B . in Hannover aus . Sie er¬
schienen im Laufe des Tages immer wieder
mit einem großen Handwagen und schleppien
davon , was nur zu tragen und zu fahren war.
Bier Zimmer wurden vollständig ausgeräumt,
nur einen großen Flügel und einen schweren
Schrank ließen die Spitzbuben zurück, da sie
beides nicht tragen konnten . Am anderen Tage
erst bemerkte man im Hause den Diebstahl.

Uxverantworltrcher Leichtsinn hat wieder
einmal schweres Unglück zur Folge gehabt . Zum
Beschweren eines Kochtopies wurde von einer
Familie Palmowsli in Wuttrian , Kreis Allen-
stein , eine Granate benutzt . Das Geschoß
explodierte , und von der Familie wurde der
Vater und die Tochter schwer , die Frau lebens-
geiährlich verletzt und der 15jährige Sohn iosoct
gelötet.

Die gefirnißten Munitionsarbeiierinnen.
Dir Verarbeitung der neuzeitlichen Sprengstoffe
hat in England bei den Arbeiterinnen eine
Reihe von recht unangenehmen Vergiftungen
als Begleiterscheinung gezeitigt . Das Gift ge¬
langt meist durch die Poren der Haut in den
Körper . Bei den Persuchen , diesem Mißstande
zu steuern , soll sich neben anderem das Uber-
ziehen der Hände und Arme mit einem leicht
wieder enlsernbaren Firnis recht gut bewährt
haben.

Dänische Luftverkehrs . Pläne . Die
oämswe aeronautische Gesellschaft ist eifrig mit
J?*1* Vorbereitungen für die Schaffung eines
Luftverkehrs für Personen - und Postbeförderung,
buvächst in Dänemark selbst beschäftigt . und steht

o Eladtverwaltungen wegen Überlassung
^un »rplätze und Errichtung von Lust-

ichiffhallen in Verhandlungen ; sie hat auch Re¬
gierung und Reichstag um Erlaß einer he-
sonderen Luftverkehrs -Ordnung erjuchl . Nach

Jütland und später nach Gotenburg und
Christiama will man WasserfluNeuge bemitzen.

M « « rbeiEsfer Tag in NS « Asrk.
Die Schweizer Wärter « elden , die Stadl New
Dork trifft Barberettrmgen zur Organrscrtisn des
arbeitstwen Tages , der seweffs der
sein soll ; dank des Eingreifens der Theater¬
direktoren werden alle Theater geöffnet bleiben,
um der feiernden Bevölkerung Gelegenheit zur
Vergnügung zu geben . Daiür werden die
Theater am Dienstag geschlossen.

Rund um die Gr dt.
Die „ Leblebii " , ein Gennßmittel des

Balkans , über eines der auf dem Balkan

eines offenen Herdes , um sie zu rösten , was
ungefähr eine halbe Stunde in Anspruch nimmt.
Dabei müssen die Erbten ununterbrochen mit
einem Holzstabe umgerthrt « erden , und wenn
sie weich geworden sind , ist die Röste zu Ende.
Dann werdet ? sie bei Zimmertemperatur 24 bis
48 Stunden lang in einem Sack aufbewahrt,
sie werden wieder so hart wie vorher , man
röstet sie ein zweites Mal , die zweite Röstung
wird „Naotlama ' genannt . Nun muß man die
Kichererbse einen Monat lang stehen lassen,
dann bringt man 30 — 40 Kilogramm Erbsen in
einen Kübel mit kalkarme « Flußwasser , bewahrt
sie hier aut , wobei die Samen quellen , dann
muß man sie rin drittes Mal rösten , und nun
werden die Samen gelblich -grau , die Schale

Oie ukrLimfcke Republik.
Zn dem vorläufigen Abschluß der Friedensverhandlungen mit der Ukraine.

’F

Die bisherigen Verhandlungen der Delegationen
der Mittelmächte uitd der ukias nischen Volksrepublik
haben zu dem Ergebnis geführt , daß über die
Grundlagen eines abzuschließcndcnFriedenSvertrageS
eine Einigung erzielt worden ist. Der Kriegszustand
soll als bernoet erklärt und der Eutlchtuß der Par¬
teien belrüsligt werden, fortan in Frieden und
Freundschalt zu leben. Die an der Front einander
gegenüderuehendcn Truppen sollcu mit FriedenS-
jchluß zurückgezogen werden . Alle Beteitigten
sind darüber einig, daß der Friedensderlrag für

die sofortige Aufnahme eines geregelien
wirtschaftlichen und rechtlichen Verkehrs Vor¬
sorge zu treffen haben w>rd , e» sollen auch
diplomatische und konjutarstche Beziehungen alSbald
autgenonunen werden . Ein Teil der bevollmächtigten
Vertreter sieht fich veranlaßt , mit ihren heimischen
verantwortlichen Stellen in Fühlung zu treten , um
persönlich über den Gang der Verhandlungen Bericht
zu erstatten und deren Zustimmung zu dem Veiein»
barten einzuholen . Die Verhandlungen sind infolge»
dessen auf kurze Zeit unterbrochen morden.

verbreitetsten und auf die verschiedensten Arten
verwendeten , bei uns aber gänzlich unbekannten
Genußmiltel wird nach den Mitteilungen aus
dem UniversitätZlaboraiorium Zn Sofia und
nach anderen Balkanardeiten näheres mitgeteilt.
Es handelt sich um die . Leblebii " , dir im öst-
lichen Balkan , besonders in Bulgarien und der
Türkei , aus der Kichererbse hergestelll und beim
Volke außerordentlich als Genußmittel geschätzt
wird . Die Verwendungsarlen der Leblebii sind
äußerst zahlreich . Man gebraucht sie bei der
Bereitung verschiedener , auf dem Balkan üblicher
Arten von Zuckerwaren , man kennt sie o!s
Volksmedizin , und außerdem dient die geröstete
Leblebn den ärmeren Volksschichten nicht selten
als Ersatz für Kaffee . Endlich kann man sie
auch im Handel als billiges Mittel zur Ver¬
fälschung von gemahlenem Kaffee antreffen.
Zur Bereitung der Leblebii werden die Kicher¬
erbsen zuerst m Sieben aus Leder oder Darm-
sehneu nach der Größe gesondert , dann stellt
man sie auf einen besonderen Ofen in Gestatt

platzt . Nach Trennung von der Schale ist da?
merkwürdige Genußmiltel endlich serlig . Die
Leblebii sind auf dem östlichen Balkan ein ge
radezu konkurrenzloses Nationalgericht ; vor dem
Kriege betrug der Preis für ein Kilogramm
48 bis 60 Psg.

0 encbt *balle.
Breslau . Wegen Meineides und fahrlässigen

FaljchcideS verhauoelte das Schwurgerickn unter
Ausschluß der Öffentlichkeit gegen die Gastwirts,
ehesrau Anna H . und b.c Verkäuferin Else B . Das
Gericht verurteilte die Angeklagten , die ihre Ver¬
fehlungen in einem Ekiejcheiouvgsprozeß begangen
hatten , zu einem Jahr Zuchthaus , bzw. zu acht
Monaten Gefängnis.

Hamburg . Durch Strafbefehl war der Kauf¬
mann Ludwig Wilhelm Otto Tyeme in eine <8e !d-
stra !e von 10 * Mark genommen , weil er ohne Er¬
laubnis zum Handel mit Gegenständen deS täglichen
Bedarfs einen Posten Kernseife zum Kauf angeboten
hatte . Gegen diesen Strafbefehl erhob er Widcr-

$? " * elegisch; die hoffnungslose Lieb ' drückt
orrf .*1-J a fl.a-Û ka § Herz ab . Haben 'S denn kein
T'. u 'Eld, süßes Adelchen , mit solch armem Buben,

verzehrt in Sehnsucht und Zcm-
llchkett? Ex leg,x den Arm » m sie, erfaßte
ihre HM und sah sie schmachtend an.
IfhÄ 'r.5̂ Nöte schoß über ihr hübsche? ,
Ms Gesicht ; sie suchte, keines Wortes mächtig,
Ich ans seiner Umarmung zu besreien.
g , Widerstand reizte ihu . Ec umfaßte

Lsrkckrte sie? " lt,tö eitt  süchtiger Kuß

lle Schreck ltnb Angst ; mit
vor befreite sie sich tinb stand zitternd

&2uV? 8et bßS 'st unrecht - das dürfen
nicht.' sie weinte fast.e.. L sich gleichfalls- verflucht, er hatte

'^ rtt  Lustigkeit für zu leicht genommen
311»!stih — war unvorsichtig vor-

dm böse sein . " bat er und legte
C«Jcl rlßrie! 1- nb  * u,ömmen » »fa 0en ’* halt ein

^ mich — ich will zu den andern .'
rück d. ? ^ k' lie hastig den Weg zu-
ic,„ ' gekommen waren . Er hielt sich an
JjS * ’ halb hinter ihr , und hörte nicht auf
lt'u c s? ' ' " ' E Vergebung . Sie wer viel
aniwuv ?. .'. ^ außer Ate « vom Pilsen , u « >b«

Eounen . w . llie e, auch nicht.

* » S , SS," „̂ K *-«
rsif. 1* ^5? k «» z,elt Zch« r lwg « s«h « k,
Unflnak» ' r l « » f* nchht ItWn « it Ihrer

«Sie « ngebeiete. J « e«
‘■0Wßötmt man das Wort zur Derteidigimg.

und Sie wollen Ihren zerbrochenen Sklaven
nicht anhören , das ist hart , das ist grausam;
Hab ' wahrhaftig gedacht , Grete Ateyer sei netter . '

Er sah einen Trupp schwatzender, lachender
Menschen von lern daher kommen , bald würden
sie unter der Menge sein, sie konnte ihre Ge»
sellschaft wieder finden und ward ihm entrückt.
Dann gab eS keine Aussicht mehr , sie allein zu
sprechen , alle seine Mühe um sie war vergebens
gewesen und die Hvffmmg aus eine glüffzende
Partie verloren . Oh über sein Ungeschick!

Plötzlich ein rettender Gedanke/ „ErlaubenS,
daß ich Ihnen schreibe, süße Gnädiges

Sie machte eine ablehnende , unmutige Be¬
wegung.

»Oh ick werd ' nicht die Dreistigkeit haben,
einen Postbrief inS Schloß zu schicken, bei Leibe
nicht ! Da steht dero Parkior gegenüber eine
alle hohe Weide , herrlicher Briefkasten daS I
Da hinein stecke ich mein Flehen um Wer»
gebung . mein Bekenntnis der tiessten Reue.
Ich bettele nur , lassen Eie mein Briefchen nichtz^
ungelesen vermodern , und wenn Sie solch ein
Engel sind , wie ich fest glaube , so legen Sie
ein Zettelchen 'nein , auf dem ein - uteS Wort
steht . Wollen Sie — wollen Sie ? '

Adele halte nicht ja , nicht nein gesagt , sie
lief auf Frau Thlers z«, die umschauend —
tzkLiß nach ihr — neben dem Tanzzelt stand:
.Da bin ich, Mutter Ehlers !' Sie legte ihren
»r « in de» der »it« , Freundin , nun w«r sie
8«fc*rg »n.

»Es wird Z « t, FrLnlem AdM »» ,' s«Lte
die Frau , „wir wollen erst ein Bnlierdrot bei
«einer Schwester essen und dann zur Bahn . '

.Ja — ja , fort !' rief das Mädchen.
Deiria ging an Frau Ehlers anderer Seite

und redete schwärmerisch über den schönen
Abend . Dabei überlegte er , was er Weiler tun
wolle . ES schaute für ihn nichts dabei heraus,
wenn er sich der Gesellfchaft länger anschloß.
Jetzt im Wirtshaus und nachher im Abteil
neben seinen beiden Flammen , da saß er wie
ein Esel zwischen zwei Bündeln Heu . Wenn er
sich jetzt tiet niedergeschlagen und gekränkt von
Adele losriß , so war das ein effektvoller Ab¬
gang , und nachher bot ihm hier der Abend
auch noch allerlei Ergötzliches . Hätte er ihr
nur eine Zusage , daß sie seinen Brief an sich
nehmen wolle , ablocken können , dann war ein
verbindendes Fädchen zwischen ihr und ihm ait-
geknüpst.

Sie kamen vor das GasthsuS »Zum Kranz'
an . Das Treiben im Gasthause war jetzt noch
lebhafter als zuvor und wüster geworden.

.Ich muß mich den Damen empfehlen,'
sagte der Ungar mit gepreßter Stimme , Adele
wehmütig ansehend . »Möchte nicht länger
stören — "

.Tun Sie durchaus nicht , HerrDenta .' rief
Frau Ehlers , . wollen Sie nicht mit uns ' rein
kommen , meine Schwester wird sich freuen .'

.Danke verbindlichst , bin nicht gern lästig . '
Frau Ehlers , die es eilig hatte , gab ihm

zum Abschied die Hand und lief ins Hau ».
Jetzt war der Augenblick gekommen , noch «in
letzte» Wart mit Adele zu wechseln.

.Ich beschwtrr Sie , verachten Sie nicht
jeden Versuch , Sie zu versöbneu !' raunte er
ihr zu . . Sie werden mein Brieschen holen und

sprach. Da ? Sckökkengerichtverwarf aber nicht ms?
den Einivrucki. sondern erhöhte die Strafe auf 5(WÖ
Mark oder 500 Tage Gefängnis , weit er in letzter
Zeit häufiz gegen die KriezSgesrtze v« !wtzen hatte
und erst vor einigen Wochen . zu 1500 Mark ver¬
urteilt worden war.

Va ' ,mfcbUs.

Wie Cad » r » «r feixe Heer «4bee ; chte
versaht . Cadorna ist zw« c aus der Reihe
der führenden PersSnlichkenm i« Kriege autz»
geschiede», aber die ftanzösische Presse gedenkt
noch ab und zu seiner , indem sie Erinnerungen
an seine Tätigkeit als OberbesehNhaber der
italienischen Armee veröffentlicht . Brkaemtlich
haben Cadorna » Heeresberichte wegen ihrer
besonders der Wetterbetrachtung gewidmeten
textlichen Eigenheiten im allgemeinen « eit mehr
und durchaus berechtigteres Aafsehrx er¬
regt als seine sonstigen Taten . Der Mercure
de France ' findet aber , daß Cadorna ein her¬
vorragender Stilist gewesen sei. Eiue seiner
vorstechendsten Eigenschaften bestehe in der
ihm eigenen Kürze sowohl Ta&riftö ^ er wie
mündlicher Mitteilungen . Nach dom Gmtritt
Italiens in den Krieg , s« erzählt das Blatt,
stellte man Cadorna einen der geWSteften
und geachtetsten itelienischen SchrchHeLer
zur Seite , der gewissermaßen die Re¬
daktion der Heeresberichte überxehmen sollte.
Dieser Cchriftsseller w«r aber der Mssnung,
daß man die Tatsachen durch schöne « ud weit¬
schweifige Wendungen aukschmücken mifcie . Am
zweiten Tage des Feldzuges legte er dem Ge¬
neral Cadorna dem Ms diese Weise « usge-
statteten ersten Heeresbericht vor . C«do « lm uxter-
schrieb das Dokument , das zweite Pta « usk« pt
aber warf er bereits in den Papierkorb , ixdem
er « klärte , daß der Krieg keine Mchtung sei.
Gerade in dieser Beziehung muß er sich aber
sehr bald geändert haben , denn bekanntlich waren
die italienischen Heer »Sbe« chte « ährend Cadornas
Oberbefehl stets um 100 ',tz dichtemsch« und
phantastischer als die aller übrigen Kriegführenden.

Der Parsümrausch . Die französischen
Blätter erhielten jetzt eine aufsehen « « sende
Meldung von den Atarqaise -Jnseln . Wie mit¬
geteilt wird , hat der dartige sranzisische Gou¬
verneur nämlich dmch ein Rundschreiben den
Verkauf aller Arten flüssigen P - rstmS aus-
nahmslos und bei Androhung schwerer Strafen
verboten . Außerdem hat der Kolomalminister,
nach Abgabe eines Belichte ? an den Präsidenten
der Republik , diese Verordnung offiziell be¬
stätigt . Noch interessanter als diese Meldung
ist aber die Begründung des Verbotes , in der
es wörtlich heißt : „Die Eingeborenen der
Dkarquise -Jnseln haben eine solche Vorliebe für
alkoholische Getränte , deren Genuß ihnen ver¬
boten wurde , daß sie sich an den aus Frankreich
kommenden Parsüms berauschen und jür die
kleinste Parjümflasche die unsinnigsten Summen
auLgeden ." Nun weiß man endlich , warum sich
unter den französischen Kriegsgewinstlem und
neuen Reichen so außerordentlich viele Parsüm»
sabrikmiten befinden!

GememnütLiges.
Für sitbrrns Löffel , die täzlich im Gebrauch«

sind, str kochend hsifitS Karioffetwllffer, in dem matt
sie fünf bis zehn Minuien liegen läßt , ein einfaches
Büttel , ihnen einen schönen Glanz zir verleihen . Will
man dieselben einmal wie neu «uSsehend machen,
so setzt man sie in einer Lösung von gieichtn
Teilen Kochsalz, Alaun und Weinstein au >S Feuer,
läfet sie auikochcn und reibt sie dann mir einem
Tuche irocken.

Die jetzt allgemein gebrauchten Druck¬
knöpfe nutzen sich sehr lerchr ad und müssen dann
durch neue ersetzt werden. Lin bis zwei leicht«
Schläge mit einem Hammer «us dar kleine Mröpfchen
auf der Innenseite genügen, um die Druäkaöpse
wieder vollständig brauchbar und fchschlichend zu
machen. Man spart dadurch viel Arger und 'Arbeit.

Äristnlte herzustellrn . Man löst Alaun in
beißem Wasser auf , 500 Gramm aus V» Liter.
Kleine Gegenstände, wie Körbchen, Kronen oder der¬
gleichen au « Draht , welche man mit BkoLfäden seit
umwickelt, hängt/man an einem Faden hinein,
nach einiger Zeit sind die Gegenstände mit den
schönen Kristallen bedeckt. Fügt man dem Alaun
Lackmus zu, werden sie rot — eine Abkochung von
Btauholz särbt purpurn . Zur Bildung der Kristalle
genügen 24 Stunden . m** ..

beantworten — Cie müssen es tun ! Nur ein
Ja , ein Zeichen

»Fräulein Adele, ' lief Oitos Stimme.
»Ich komme !'
.Gnade !'
Sie nickte leicht zurück und verschwand im

Hanse.
Er triumphierte , jetzt hatte er gewonnenes

Spiel ! Sie war ein Weib , und ihre Neu¬
gierde würde ihm Helsen. Daß er gut und Le-
weglich schreiben werde , davon w«r er mit
großem Selbstvertrauen überzeugt.

' 6.
Adele ging nach der Heimkehr autz Wohlde»

sogleich ins Schlafzimmer ; sie scheute sich, ihren
Vater oder Tante Josephinr diesen Abend noch
zu sehen, eS erleichlerte sie, daß diese noch nicht
zurückgekehrt waren.

So viel sie auch über die Erlebnisse des
heuiigen Tages hin und her gesonnen , so kam
sie doch nicht damit zu Ende.

Er lieble sie, der schöne Franz Denia , der
ihr immer so sehr gefallen Halle, da gab ' s kein«
Frage , lein Zweifeln , er liebte sie wahr und
leidenschaftlich. Und sie?

Warum Halle sie sich so furchibar er¬
schrocken, als er sie an sich gezogen , als er
sie geküßt ? Nech jetzt dachte sie mit « ngft
an jenen Augenblick zurück. Wenn , man liebte»
sollte man sich doch zern Herzen und küssen
lassem Es tollte ja etwas Wunderschönes
sein, eine große Liebe . Liebte sie ihn viel¬
leicht nicht so, wie er sie 7 Sie wußte eS nicht,
und an dieser Frage sann sie sich müde.
« » (Fortsetzung ,olgu- , . •
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Aufruf!
Draußen im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit ein, um den

Sieg zu erringen . Uns daheim ist es die Pflicy », die Geldkraft Deutschlands hoch
zuhalten gegenüber^dem Bestreben , uns auszuhungern und wirtschaftlich zu vernichten-

Die Grundlage ^unseres Wirtschaftslebens ist die

Reichsbank.
Vorbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldschatz , der es ihr ermöglicht, Banknoten aus¬
zugeben und den Wert deutschen Geldes im Jnlande und Auslande hochzuhalten
Jhrsn Goldschatz zu stärken ist daher Notwendigkeit und vaterländische Pflicht . Es
hat sich deshalb der Unterzeichnete Ausschuß für die Kreise Limburg und Westerburg
legeidet und Geschäftsstellen

für den Hnkauf von Goldsachen
m Limburg in ben ' Räumen | des Vorschutzvereins . Obere Schiede 14 (geöffnet
Mittwochs von 10—1 Uhr , und

in Camberg und Niederselters in der Apotheke
geöffnet zu öen üblichen Seschäftsstunöen jeden Tag~WT

errichtet , in welchen Goldsachen aller Art , Ketten , nge, Armbänder , Uhrnrvgbs
nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigte Sachverständigen zum vollen
Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft und der Reichsbank zugeführt werde"

Mitbürger ! Bringt alles irgendwie entbehrliche

Gold zur Ankaufsstelle!
Wenn ihr Euch von lieb gewordenen Gegenständen trennt , bringt ihr das Opfer

dem Vaterlande,  und es wird durch die Aushändigung eines Gedenkblattes
ehrenvoll anerkannt.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunftserteilung und
Belehrung sowie?! zur Uebermittelung von Goldsachen an die Geschäftsstelle gern
bereit sein.

Per Ausschuss:
AÜW. Landrat (Westerburg). BfliOllS, Oberlandmesser. Bflnffl, Eisenbahndirektor
Denzbellek. Direktor. Gollhoser. Stadtbaumeister. Grammel. Rendant, hlierketl. ge.,
meister. tzklklllS. Forstmeister (Wallmerod .) HeiMWeil. Oberstleutnant , tzellll. Gym¬
nasialdirektor (Hadamar ). Mich . Domdekan , Prälat . HllslllllMI. Amtsgerichtsrat (Renn¬
rod). Holfener. Mühlenbesitzer (Mühlen ). SOlUlOUS. Vorschußvereinsdirektor , klirkeilr
hoch. Kaufmann. LllMlllZelk. Apotheker(Camberg). jMWllg. Reichsbankvorstand, tze
Aiem. Landgerichtspräsident. Bikllis. Kaufmann. ghenauer. Fabrikant, güenlllls. Dekan
Svlingorum. Oberregierungsrat. Vllgnechdruckereibesitzl. Buer.

Ä_ Wotan« und Osram»
Kämpen

h\
' 1\ V/ ! \ \

/ iL \

in allen

gebräncbliGhen Ausführungen
• / verkauft zu Originalpreisen

Josef Birkenbihl, Camberg.
Installations -CeschSff.

Anmeldungen
neuer Ldiüler kür das kommende Lctiuljakr müssen au«h in diesem Jahre ba|.|
digst, spätestens bis zum 2S. Februar , erbeten werden . Vorzulegen sind Impf,
schein und Geburtsurkunde . Das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule
kann nadigeliefert werden . Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete an allen
Werktagen von 11—12 Uhr in seinem Amtszimmer im Gymnasium entgegen!

Limburg,  den 28. 1. 1918.
Dr . Jöris,

Gymnasialdirektor.

tagtl. Mesüicnli
Sonntag , den 3. Februar

Camberg:
Abends 5 Uhr.
Niederselters:

Vormittags 9 '/2 Uhr.

MW. den4. Mmr 1918,
Nachmittags 2 Uhr anfangend.

werden aus
Distrikt Waldmühlenschlag IBorderwaldj

versteigert:
5 Rm . Eichen- Scheit und Knüppel

275 „ Buchen- ., ,.
179 „ Buchen-Reiser -Knüppel.

Camberg, den 29. Januar 1918.
Der Magistrat:

Pipberger.

Maimtmchmg. Kekamtmüchti««.
Am 1. Februar 1918 sind zwei Nachtragsbekannt-

machungen:
„Nr . Paga . 1200/11 . 17. K. R . A. zu der Bekannt'

machung Nr . W . 3. 700/5 . 17. K. R . A . vom 10.
Juli 1917 , betreffend

jötthoreilc(fit splinmin olln litt lo-
mie fit Metgatnt Md-biaDfäöei;
Nr . Paga . 1500/11 . 17. K. R . A . zu der Bekannt¬

machung Nr : Paga . 1/10 . 17. K. R . A . vom 23. Okto¬
ber 1917 , betreffend

.relWMM oon Mimlet. üupiet-
gatu, ZeMWt» und Metdiudfadro fa-
roie Mdtpflidit flbet Mngatnnpimg"

Am 1. Februar 1918 ist eine Nachtragsbekanntma¬
chung Nr . W . 2. 2700/12 . 17. K. R . A. zu der Be¬
kanntmachung Nr . W . 2. 2700/2 . 17. K. R . A. vom 1.
April 1917 , betreffend

..Befdilflgnabnir danmiuodraet spinnitoffe und
«»tue(Spinn- und Iednetdot)“

erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist A
den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht
worden.

Sima. (Btnetnllomninndn 18. Mim>mnw

Bringt
Dienstags-(werktags)

entbehrlich getragene

Kleider
in die

AMittlNe
zu Limburg.

Sn ktelsnnssW.

Düngergips
(oder Superpfospfatgip «)

Ersatz-vanger für wiesen und KI«,
hat abzugeben, solange der Vorrat reicht

Sohann Schmitt,
(Nassauer Hof .)

Verlag des Bidllvgraphijcye, ! Instiiuls in Leipzig u. Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/16.

!
Aus dem Wege von Beuer

doch nach Camberg ein

potlmtMiterlaffen worden.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist ' mit größere « Inhalt verloren,

in den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht ! £ £ «*% « höhe^ Bkohnung
worden . dasselbe auf der Bürgermeiste

Steno. (Benetuliommunio 18. Ktmtelotps.

_kin gutesBett
mit fast neuer Sprungrahm u.

Federunterbett » ebenso einM m 4 SM
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.

IWMkW
gesucht, bei August Meier

Mainz Wallaustr. 79.
Kost und Logis kann gestellt

werden.itOf fllllf llDffkj
mit iieitem Bedotf In fiieletu-, Butten- ». !Saline. Rn*

eittenttämmen nt Sttreiuerei sucht i « . ’h-n(_
gegen Prov .^Bieter bezw. Vermittler bei| Versteigerungen I nRERstZ
oder sonst. Kaufabschlüssen. ! wieder vorrätig

Von JnteressentenMäh . unter <ö. N. 59 an die I Wilhelm Wenz,
Geschäftsstelle des Blattes erbeten . I Marktplatz.

Ein

Handwagen
(groß und stark)

preiswert zu verkaufen.
Kirchgasse 1.

Je IiMpflanie."
Anb. u. verarb . z. Rauchtabak.
Leichte Anleitg . s. d. Laien. ,

Pr . 70 Psg . f
Weller , Rösrath , Bez . lLöln. I

1« harten * jblfttter mit I
*20 Haupt - und 16 Nebenkarten aus Meyeis klonversations - Lexikon.
Umschlag zusammengebefte! . . . . 1 Mark 50 Pfennig

Duden, Rechtschreibungd. deutschen Sprache
und der Fremdwörter . Rach den für Deutschland. Österreich und
die Schweiz gültigen Etlichen Regeln . Reunre . rteubealbeirete und ver¬
mehrte Auflage . 2n Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Fremdwort und Verdeutschung.
Gebrauch , hr»g. von Prof . Dr . Ulbert Xe (d). 3n Leinen Ked. 2 Mark :

Technischer Modellatlas.
schinen- und Derkehrstcchruk init gemLinverst.'indlichen Erläuterungen her-
ausgegeden von Ingenieur Hans Blücher . Reue , wohlfeile AurgabeA
2n Pappband . y Marf'

Meyers Handlexikon des ärgern . Wissens.
Sechste Auflage . Annähernd inO(KX) Arnkei unö Vecwetsuttgen uuf 1612
Seilen Text mit 1220 Abbildungen auf *0 Fllusrrarst'ns 'nlcln (davon 7 Farben- |
bnirftaftln ), 32 Haupt - und 4( R«oertkarien. 8t> leidständlgen TextbeilagE
und 80 statistischenllkerstchteri *>Bände !n hulbled -r Uidun den 22 Mark ^

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
Vieh m

Limburg, Hall$arfenwea 7.
SpretftRunde: Mittwochs Vorm, von 10—12 Uhr.

W0F~  Beratung erfolgt kostenlos. "D8
NfvisvonbsnctV»t«piLnrtisck»n ^f»uanv« «̂isis

im iCrsiss Uimbufg.

(
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